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VOM TAGE
Der K££aer Erzbischof Kardinal Frings

stellte in seiner Predigt am Sonntag fest , daß
die Verfolgung des Christentums und die
Drohungen gegen die Religionsfreiheit in
Sowjet-Deui3Chland schreckliche Formen an¬
nehme . Er 'habe hierüber von zuständiger

•Seite aus der OstzoneBerichte erhalten . (DND)
Manöver in <der Lüneburg« ' Heide. Ta. der

Lüneburger Heide begannen am Sonntag Ma¬
növer, an denen britische, dänische und nor¬
wegische Besaixungstruppen teilnehmen. Flug¬
zeuge der Royal Air Force, darunter Düsen¬
jäger vom Muster Vampir wurden eingesetzt.

Elsäßer fordern Deutschunterricht. Der (Ge¬
neralrat des eisüß ischen Bezirks Niederrhein
fordert in einer ^Entschließung, daß in den
Volksschulen im Elsaß auch in deutscher
Sprache unterrichtet werde. Jetzt wird nur in
den Unterklassen deutschsprachiger Unterricht
erteilt . Sobald die Schüler die französische
Sprache beherrschen , wird der Unterricht nur
noch französisch gehalten. (DND)

Cripps predigte ln St .Pauls -Kathedrale. In
London hielt der britische Schatzkanzler Sir
Stafford Cripps in der .St. Pauls-Kathedrale
am ‘Sonntag als erster Laie, der in einem
öffentlichen Gottesdienst predigte, eine Pre¬
digt . (DND)

König Gustav erkrankt . König Gustav von
Schweden ist seit einigen Tagen erkrankt . Zu
der chronischen Bronchitis, an der der König
seit längerer Zeit leidet, ist eine Halsentzün¬
dung hinzugekommen. (DND)

Der Kongreß der italienischen Sozialisten
der Saragat-Richtung in Neapel sprach sich
mit 82 Prozent für eine Beteiligung an der
Regierung aus. (pND)

Australiens Regierung will Streik nieder-
adtlagen. Die australische Regierung wird den
kommunistisch inspirierten Hafenarbeiterstreik
rücksichtslos niederschlagen, erklärte der au¬
stralische Schiffahrtsminister . Im Hafen von
Sydney liegen zur Zeit über 50 Dampfer fest.

Im Zeichen der Verständigung
Deutsch-französische Konferenz in Basel

Basel (DND). Hier begann am Samstag
die angekündigte zweitägige Konferenz deut¬
scher und französischer Farlamentsabgeord-
»eter . Die Besprechungen der Politiker sollen
Frankreich und Deutschland dem Ziele einer
politischen und wirtschaftlichen Verständi¬
gung näher bringen . Der Generalsekretär der
europäischen parlamentarischen Union . Graf
Coudenhove - Kalergie , erklärte , eine
enge Zusammenarbeit zwischen Deutschland
und Frankreich sei nur in einem vereinten
Europa unter einer zentralen Bundesbehörde
möglich . Die Konferenz wählte 5 Ausschüsse ,die am Sonntagmorgen mit ihrer Arbeit be¬
gonnen haben. Die Ausschüsse erörterten das
deutsche Flüchtlingsproblem, die Jugenderzie¬
hung in Deutschland und Frankreich, den Zu¬
sammenschluß Europas sowieWirtschafts- und
Währungsfragen.

Der französische Außenminister S c h u -
man und Bundeskanzler Dr. Adenauer
haben der Konferenz Grußbotschaften über¬
mittelt .

*

Schuman kommt nach Bonn
Besprechungen mit Heuss und Adenauer
Paris (DND) . Der französische Außen¬

minister Schuman wird sich am nächsten
Donnerstag zu einem offiziellen Besuch nach
Deutschland begeben. Außenminister Schuman
wird in Bonn mit den Hohen Kommissaren
der Westmächte sowie mit Bundespräsident
Heuss und Bundeskanzler Adenaner Bespre¬
chungen abhalten . Schuman wird sich sodann
nach Berlin begeben, wo er möglicherweise
mit russischen Vertretern Zusammentreffen
wird.

«

Saarverhandlungen in Paris
Uber die politische Autonomie

Paris (DND) . Der saarländische Minister¬
präsident Hoffmann wird in Paris er¬
wartet , um mit Vertretern des französischen
ausländischen Amtes in Verhandlungen über
die angestrebte politische Autonomie des
Saargebietes einzutreten . Wie aus französi¬
schen Kreisen verlautet , bestehen auch von
Seiten der USA und Großbritanniens keine
Bedenken gegen eine Autonomie der Saar.Eine endgültige Regelung in formeller Hin¬
sicht beabsichtigt man jedoch bis zum Frie¬
densvertrag zurückzustellen.

Finnische Polizei
verhaftet eine Anzahl Kriegsverbrecher

Helsinki (DND) . Die finnische Polizei hatam Sonntag eine Anzahl von Personen ver¬
helftet , die zu den 300 von der Sowjetunion als
Kriegsverbrecher Bezeichneten gehören undnach Rußland ausgeliefert werden sollen .

Das sowjetrussische Auslieferungsbegehrensoll eine innerpolitische Klärung herbeige¬führt haben . Die vier Oppositionsparteien, die
Agrarpartei , die Konservativen , die Liberalen»nd die schwedische Volkspartei, welche die
Regierug wegen ihres Lohnerhöhungsbe¬schlusses zu Fall bringen wollten, ließen er¬klären , daß sie nun für die Regierung stim¬men würden.

Wohnungsbaugesetz in Aussicht Wachsender Optimismus in Madrid
Von unserem D N D - K o r r e s p o n d e n t e n

Am 10. Januar abschließende Besprechung
•v.W. Bonn . Eine abschließende Bespre¬

chung über den Entwurf eines ersten Woh¬
nungsbaugesetzes wird am 10 . Januar mit den
Vertretern der Länder stattflnden . Anschlie¬
ßend wird sich das Bundeskabinett mit dem
Entwurf beschlußfassend beschäftigen. Sodann
erfolgt sofort die Weiterleitung an den Bun¬
desrat, um ihm — entsprechend dem Grund¬
gesetz — die Gelegenheit zu geben, zu dem
Entwurf innerhalb von drei Wochen Stellung
zu nehmen.

Wie aus Kreisen des Bundesministeriums
für den Wohnungsbau verlautet , haben über
den vorliegenden Gesetzentwurf eingehende
Besprechungen mit den Ländern , mit kom¬
munalen Spitzenverbänden , mit wirtschaft¬
lichen Verbänden und mit den Gewerkschaften
stattgefunden. Bekanntlich lag auch ein Ent¬
wurf der SPD vor. Man stimmte überein , daß
die für den Wohnungsbau bereitgestelltenMittel ausschließlich für den sozialen
Wohnungsbau und nicht für private Woh¬
nungsbauvorhaben bereitgestellt werden sol¬
len. Dabei wird man in erster Linie für die
Unterbringung der Flüchtlinge und Vertriebe¬
nen Sorge tragen . Es handelt sich hierbei um
die Erstellung von zunächst jährlich 250 000
Wohnungen. Entgegen anders lautenden Mit¬
teilungen hat die Bundesregierung darauf
hingewiesen, daß Auslandskapital für den
Bau von Wohnungen — selbst wenn es zur
Verfügung gestellt werden sollte — nicht
hineugezogen wird.

Bischof Dibelius bei Heuss
Aussprache über Fragen der Ostzonen-KZ ’s?

v.W. Bonn . Der evangelische Bischof von
Berlin, Dr. Dibelius , stattete am Sonntag
dem Präsidenten der Bundesrepublik, Dr .Theodor Heuss, einen privaten Besuch ab.
Dieser galt auch der dem Bischof seit langem
persönlich bekannten Gattin des Bundesprä¬sidenten, die er in ihren bescheidenen Privat¬
räumen auf der Viktorshöhe aufsuchte.

Wenn auch über den rein privaten Besuch
von Seiten des Protokolls der Präsidialkanzlei
nichts Näheres verlautet , nimmt man in Bon¬
ner politischen Kreisen doch an, daß sich der
Bischof mit dem Präsidenten der Bundesrepu¬blik nicht zuletzt ' auch über die Fragen der
Konzentrationslager in der Ostzone unter¬
halten haben dürfte , deren Zustände dem
evangelischen Seelenhirten Berlins besonders
nahegehen.

Dr. Dibelius will in den nächsten Tagen
auch mit Bundeskanzler Dr. Adenauer
und dem französischen Hohen Kommissar
Francois - Poncet Zusammentreffen.In seiner Rede in Köln erklärte Dr. Di¬
belius , die Insassen der Konzentrationslager
in der Sowjetzone hätten bei seinem Weih¬
nachtsbesuch besser ausgesehen, als die KZ -

Häftlinge der Nazizeit. Aber man dürfe nie¬
mals die grauenhafte Tatsache vergessen, daß
Menschen überhaupt ohne Grund hinter Sta¬
cheldraht gehalten würden.

Dr . Schumacher fordert
radikale parlamentarische Demokratie

Berlin (DND) . Der SPD -Vorsitzende Dr.
Kurt Schumacher sprach am Sonntag auf dem
Parteitag der Berliner SPD über die Aufga¬
ben der deutschen Sozialdemokraten. Er er¬
klärte , die steigende Arbeitslosigkeit und die
sozialen Spannungen hätten die Kampffron¬
ten zwischen Opposition und Regierung ver¬
härtet . Ein Versagen der Opposition würde
genau so katastrophale Folgen haben, wie
ein Versagen der Regierung. Der SPD -Vor-
sitzende forderte eine radikale parlamentari¬
sche Demokratie. Alle anderen Tendenzen, plie
als gemäßigte autonome Form begännen, um
mit einer Diktatur zu enden, würden von der
Sozialdemokratie bekämpft.

Beimann beschimpft Adenauer
Massenversammlungen der KPD

Essen (DND) . Der Vorsitzende der kom¬
munistischen Partei in Westdeutschland, Max
R e i m a n n , sagte am Sonntag in einer Rede
in Essen , er wolle erneut erklären , was er
schon vor einem Jahre gesagt habe, nämlich,
daß Bundeskanzler Dr. Adenauer und
seine Kollegen als „deutsche Quislinge“ zu be¬
zeichnen seien . Er erklärte wörtlich: „Ich wie¬
derhole diese Beschuldigung in aller Öffent¬
lichkeit und überlasse es den Arbeitern des
Ruhrgebietes. entscheiden, ob ich recht
habe.“

Als in der Versammlung jemand nach dem
Schicksal der deutschen Kriegsgefan¬
genen rief , wurde er von einer Gruppe von
Kommunisten weggeführt, wobei es hieß , man
dulde keine Kritik an der Sowjetunion.

In Düsseldorf veranstalteten die westdeut¬
schen Kommunisten die erste einer Reihe von
Massenversammlungen gegen das Ruhrstatut
und eine etwaige Wiederaufrüstung West¬
deutschlands.

Spionagep *tozeß in Ostzone ?
Der Sonderberichterstatter des SED-Zen -

tralorgans „Neues Deutschland “ kün¬
digte, wie unser Berliner Vertreter meldet, an,
daß in der Sowjetzone demnächst Spio¬
nageprozesse nach dem Muster des Ko-
stoff-Prozesses in Sofia abrollen werden.

Der Außenminister der Sowjetzonenrepublik,
Dertinger , besuchte die Grundschule für
Knaben in Heiligenstadt, die seinen Namen
tragen soll . Er erklärte : So verschieden auch
die einzelnen Glaubensgrundsätze sein mögen ,wir halten zu unserer christlichen Überzeu¬
gung und zu unserem Glaubensbekenntnis.

Colombo-Konferenz
für die ganze Welt wichtig

Kevin auf Ceylon eingetroffen — Drei Haupt¬fragen stehen zur Debatte
London (DND). Außenminister Bevin trafam Sonntag zur Eröffnung der Konferenz derAußenminister der Staaten der britischenVölkerfamilie in Colombo auf Ceylon ein . Beiseiner Ankunft wurde er von dem Premier¬minister von Ceylon begrüßt . In einer kurzenDankansprache bezeichnete Bevin die Kon¬ferenz als wichtig, nicht nur für das britischeCommonwealth, sondern auch für die ganzeWelt.
Bevin fuhr fort : „Ich hoffe, daß wir guteErgebnisse erzielen werden und daß die Kon¬ferenz einen wichtigen Beitrag zur Erhaltungdes Weltfriedens darstellen wird .“ Wie unserLondoner Korrespondent erfährt , werden aufder Konferenz drei Hauptfragen zurDebatte stehen:
1 . Großbritanniens Stellung als Bindegliedzwischen Europa und der britischen Völ¬kerfamilie;
2. der Kommunismus in Asien;
3. der Friedensvertrag mit Japan .
Bevin dürfte der Konferenz über die Tätig¬keit des Europäischen Rates und der Organi¬sation für die wirtschaftliche Zusammen¬arbeit Europas Bericht erstatten .
Ein Londoner Kommentator betonte in die¬

sem Zusammenhang: Die Beziehungen zwi¬schen Großbritannien und den anderen Mit¬
gliedstaaten der britischen Völkerfamilie kön¬
nen der Zusammenarbeit der europäischenStaaten nicht untergeordnet werden, aber dieKonferenz dürfte dazu Veranlassung geben,daß Großbritannien ein noch weit einfluß¬
reicheres Bindeglied, besonders in Wirtschafts¬
fragen, zwischen Europa und den Staaten derbritischen Völkerfamilie wird. Die Konferenz
wird sich in erster Linie mit der Frage des
Kommunismus in Asien befassen. Nach An¬
sicht der britischen Regierung sind die Ziele
des Kommunismus in erster Linie politischerund wirtschaftlicher Natur . Daher sollte gegendie Hauptgefahr, Unruhe und Verarmung der
Völker Asiens , vorgegangen werden.

Der britische Indienminister Noel Bakerbetonte in Bombay, die Steigerung des- Le¬
bensstandards der Völker Asiens sei eine
ebenso wichtige Verteidigungsmaßnahme wie

die Produktion von . Waffen und Flugzeugen.
Der diplomatische Mitarbeiter der Londoner

„Sunday Times “ schreibt: „Die Mitglie¬der des Commonwealth werden offiziell Füh¬
lung mit dem Kommunismus Chinas aufneh¬
men müssen, um die Handelsbeziehungen
aufrecht zu erhalten und um gleichzeitig den
Kommunismus daran zu hindern , durch Süd¬
ostasien an die Küste des Indischen Ozeans
vorzustoßen.

Interesse in Washington
In Washington erregt , wie unser dor¬

tiger Vertreter meldet, die Commonwealth-
Konferenz großes Interesse , um so mehr als
das Problem des Kommunismus in Asien zur
Zeit eine wichtige Rolle spielt. Außenminister
A c h e s o n wird am Dienstag in einer Ge¬
heimsitzung des Außenpolitischen Senatsaus¬
schusses über diese Frage sprechen. Man
nimmt an, daß er darauf hinweisen wird, daß
in Südostasien auf wirtschaftlichem und poli¬
tischem Gebiet stabile Zustände gefördert
werden müssen, vielleicht durch Gewährung
amerikanischer Anleihen und militärischer
Unterstützung an die Nachbarländer Chinas.
Solche Maßnahmen hält das amerikanische
Außenministerium jetzt für die wirksamsten,
um dem Kommunismus in Asien Einhalt zu
gebieten. Auch ist man der Meinung, diese
Politik stelle die beste Antwort auf die Kritik
dar, die die Republikaner an der Haltung
Präsident T r u m a n s gegenüber der Kuo¬
mintang-Regierung auf Formosa geübt haben.

„Kalter Krieg“ bis zum Jahr 2000
Eine düstere Prophezeiung ans London

London (DND). Der berühmte britischeHistoriker Toynbee äußerte sich in einer
Pressekonferenz in London zu einer Aussöh¬
nung zwischen Ost und West. Er sagte voraus,daß der Kalte Krieg mit der Sowjetunion biszum Jahre 2000 dauern werde, ohne daß esdabei zu einer bewaffneten Auseinander¬
setzung komme. Der britische Historiker ver¬trat dann die Ansicht, daß Asien das Schlacht¬feld des Kalten Krieges der nächsten fünfzigJahre sein wird . In Europa sei der Kommu-
näsmus zum Halten gebracht worden.

A . Madrid .
In Madrid ist man der Überzeugung, daßsich die Krise der politischen Ächtung undinternationalen Isolierung mit Riesenschrittenihrem Ende nähert . Diese Überzeugung ba¬siert nicht auf eitlen Hoffnungen oder aufübertriebenem Optimismus, sondern auf zahl¬reichen politischen Faktoren , die sich geradein diesen Wochen in deutlich erkennbaren ,klaren Umrissen am spanischen Horizont ab¬zeichnen.
Um den Weg in die „bessere Zukunft “ Spa¬

niens zu erkennen , muß man sich zwei Ereig¬
nisse vergegenwärtigen, die auf der iberischen
Halbinsel mit einem gewissen Aufatmen regi¬
striert wurden : die konservativ-liberalen Wahl¬
siege in Neuseeland und Australien
und das damit verbundene Verschwinden des
australischen Außenministers E v a 11 von der
politischen Bühne, wodurch die antispanische
englische Front eine ganz empfindlicheSchwä¬
chung erlitten hat und wodurch auch das La -
bourregime, das bekanntlich auf General
Franco schlecht zu sprechen ist, früher oder
später , zu einer Revision seiner Spanienpolitik
gezwungen sein wird . Dies um so mehr, als
die Südafrikanische Union und Pa¬
kistan , zwei bedeutende Mitglieder des
Commonwealth, sich seit einiger Zeit betont
spanienfreundlich verhalten haben.

Das andere Argument , das in Madrid zu
dem gegenwärtigen Optimismus beitrug, ist
die Tatsache,, daß ein weiteres Dominion ,
nämlich Kanada , bereits auf der vorletzten
UN-Sitzung das Zünglein an der Waage spielte,
als es darum ging, über den Antrag auf Wie¬
deraufnahme normaler diplomatischer Bezie¬
hungen mit Spanien abzustimmen. Damals
fehlten ganze vier Stimmen zur vorgeschrie¬
benen Zweidrittelmehrheit , die nun, falls Ka¬
nada bei der nächsten Abstimmung zusammen
mit den übrigen spanienfreundlichen Teilen
des Commonwealths einschwenkt, eine posi¬
tive Entscheidung herbeiführen könnten. - Daß
eine solche Entwicklung auch in Washing¬
ton begrüßt würde , steht hier außer Zweifel .
Man hat in Madrid die Tatsache nicht über¬
sehen, daß die Vereinigten Staaten schon
längst zu einer aktiveren Spanienpolitik ge¬
schritten wären , wenn sie dazu seitens der
UN eine „Vollmacht “ erhalten würden . Man
weiß auch , daß Washington nur mit Rücksicht
auf die UN nicht schon längst eigenmächtig
gehandelt hat . Die Interessen Amerikas am
spanischen Markt sind bekannt , ebenso wer¬
den die zahlreichen spanienfreundlichen Stim¬
men amerikanischer Senatoren und Wirt¬
schaftler von der hiesigen Presse mit großem
Interesse zur Kenntnis genommen und für
den Leser so herausgestrichen, daß er den Ein¬
druck gewinnt, das Eis , das man rings um
Spanien, nicht zuletzt unter dem Einflüsse der
Sowjetunion, künstlich erzeugt hatte , habe zu
schmelzen begonnen.

Für Spanien öffnen sich mit dieser neuen
Entwicklung recht erfreuliche Perspektiven .
Man glaubt, daß die nächste Etappe nach Lake
Success führen , daß Spanien in die Allianz
der Atlantikpaktmächte einbezogen oder zu¬
mindest zur Mitarbeit in der Europa-Union
eingeladen wird. Natürlich wird seitens der
Madrider Regierung und der spanischenPresse
keine Gelegenheit versäumt , um der guten
Stimmung in den Vereinigten Staaten und
den nichtsozialistischen Dominions des Com¬
monwealths den entsprechenden Auftrieb zu
verleihen. Man gibt heute zu verstehen, daß
sich Spanien und die Vereinigten Staaten sehr
wohl vertragen würden und daß Madrid USA-
Kredite zweckmäßiger zu verwenden bereit
wäre , als dies beispielsweise in England der
Fall gewesen sei.

Es ist überhaupt auffallend , daß die Ver¬
einigten Staaten in Spanien eine vorzügliche
Presse haben, während das „sozialistische
England“ recht kritisch und ablehnend behan¬
delt wird. Aus dieser bewußt tendenziösen
Unterscheidung spricht offensichtlich die Er¬
wartung , die man in Madrid an die englischen
Wahlen im Sommer 1950 knüpft , da ein Sieeder Konservativen die ganze Situation miteinem Schlage ändern würde.

Spanien ist sich außerdem auch seiner be¬
vorzugten militärischen Position bewußt, die
es geschickt gegen seine Widersacher und „ge¬fühlsmäßigen Rivalen“ auszuspielen versteht
So hat Franco in einem Interview für eine
prominente amerikanische Zeitung den Stand¬
punkt herausgestrichen, daß es absurd wäre,die Verteidigung Europas einseitig auf die
Amerikaner abzuwälzen. Man glaube in Eng¬land und Frankreich , Amerika habe die
Pflicht, mit seiner Jugend Europa zu verteidi¬
gen ; in Spanien sei man jedoch der Meinung,Europa müsse sich selber verteidigen unddie
Vereinigten Staaten sollten den westeuropä¬ischen Staaten lediglich die wirtschaftlichen
Möglichkeiten hierzu gewähren.

Solche Worte sind geeignet, jenseits des
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Die belgische Königsfrage
Atlantiks ein starkes Echo auszulösen unddie pro-spanische Ausrichtung der Geister zuvertiefen . Sie zeigen auch deutlich, daß Spa¬nien eine aktive und zugleich geschickte Wie¬
derannäherungspolitik betreibt , deren Erfolgeauf die Dauer kaum ausbleiben dürften .

»So rasch wie möglich“
Neue Prüfung der Friedensvertrags -Frage
Brüssel (DND ) . Nach einem Bericht des

hiesigen Korrespondenten der „New York -
Herald Tribüne “ prüfen die VereinigtenStaaten , Großbritannien und Frankreich ge¬genwärtig die Möglichkeiten für eine Beendi¬
gung des Kriegszustandes mit Deutschland.Obwohl ein formeller Friedensvertrag mitDeutschland jetzt noch nicht möglich sei,sollen die drei Westmächte bestrebt sein , ihre
Beziehungen zu Deutschland so rasch wie
möglich auf Friedensbasis umzustellen.

Kommunisten sind ausgeschlossen
Griechenland wählt am 19. Februar

Athen (DND) . In Griechenland hat derKönig die Verordnung zur Auflösung des Par¬laments unterzeichnet. Die neuen Wahlen fin¬den am 19. Februar statt . MinisterpräsidentTheotokis, dessen Regierung eine nicht partei¬gebundene Übergangsregierung ist, sagte, dieZulassung der kommunistischen Partei zu denWahlen könne nicht in Frage kommen, da sichdie Kommunisten außerhalb des Gesetzes ge¬stellt haben.
Nationale bombardierten Flugplatz

Mao-Xse-Tung kauft in Italien ein
Hongkong (DND) . NationalchinesischeFlugzeuge griffen einen Flugplatz bei Kantonan. Die nationalchinesische Marine warnte dieausländischen Schiffe , die Blockade zu durch¬brechen..
Einkäufer Mao-Tse-Tung’s sind, wie unserrömischer Korrespondent mitteilt , in Florenzeingetroffen, um größere Einkäufe für diekommunistische Armee zu tätigen . Sie inte¬ressieren sich besonders für Wolltuch , fürUniformen und Decken .

Zeitzünder explodiert in Hosentasche
Blutige Unruhen in Madras

Bombay (DND). Schwere Arbeiterun¬ruhen haben sich im Verlauf der letzten Tagein Madras ereignet, wo nicht weniger alssiebzehn Personen infolge von Bombenwürfenschwer verletzt wurden . In den Buckingham-Comatic-Textilwerken explodierte ein Zeit¬zünder in der Hosentasche eines Mannes, derschwer verstümmelt wurde . Die Rädelsführerbei diesen Unruhen sind kommunistische Ele¬mente. Sie versuchen die 40 000 Arbeiter derTextilwerke zum Streik zu veranlassen.
Das Loch im Drahtzaun

Alarm in englischem Atomwerk
London (DND) . In große Aufregung wur¬den englische . Behörden und auch ScotlandYard versetzt , als Wachposten feststellten , daßin dem Drahtverhau , der das wichtigsteAtomwerk Großbritanniens in Hartwellschützt, ein Loch im Umfang von 3,60 Metergeschnitten worden war . In der ersten Be¬

stürzung vermutete man, daß wichtige Gegen¬stände aus dem Werk gestohlen sein könn¬ten . Die Geister beruhigten sich jedoch nachder Verhaftung von vier Personen, die sichals gewöhnliche Diebe herausstellten und
lediglich Interesse hatten , aus einem ihnenin dem Werk bekannten Depot Blei zu stehlen.

38 Frauen verbrannt
Großfeuer in englischem Hospital

Davenport (DND) . Bei einem Brand indem „Mary Hospital“ in Davenport wurden
38 geisteskranke Frauen getötet. Das Feuerließ in der Morgenstunde des Sonntags inner¬halb von zwei Stunden das dreistöckige Holz¬
gebäude bis auf die Grundmauern abbrennen.Der angerichtete Schaden wird auf 200 000
Dollar geschätzt.

Politiker verhandeln mit Leopold
Brüssel (DND). Die Verhandlungen überdie belgische Königsfrage sind erneut aufge¬nommen worden. Mehrere führende belgischePolitiker sind in Nizza eingetroffen, um dortmit König Leopold zusammenzukommen. DieVerhandlungen sollen mit dem Gesetzentwurfüber die Volksbefragung zur Rückkehr des

Königs in Zusammenhang stehen. Die belgi¬sche Abgeordnetenkammer beginnt am Diens¬tag mit der Debatte über den Gesetzentwurf.
*

Die belgische Königsfrage beginnt in ihrEndstadium einzutreten. Als vor einiger Zeitdie zuständige Kommission des Senats, in derdie Freunde Leopolds die Mehrheit besaßen,beschlossen , die Rückkehr des Königs zur Ab¬stimmung vor das Volk zu bringen , hatte mangeglaubt, daß in der entsprechenden Kommis¬sion der Kammer, die nunmehr über die Fragezu entscheiden hatte , die Gegner Leopolds dieOberhand gewinnen würden. Man rechnetemit zwölf Anti-Leopold -Stimmen gegen dieelf Stimmen der Christlich-Sozialen Partei . Esstellte sich aber zunächst zur allgemeinenÜberraschung heraus , daß der kommunistischeVertreter im Kammerausschuß sich der Stim¬me enthielt , indem er erklärte , daß die KPprinzipiell gegen die Monarchie sei . Sozialistenund Liberale hatten drei Altemativanträgegestellt, um die vom Senat beschlossene Ent¬
scheidung hinauszuzögern, indem sie verlang¬ten, daß der gesamte Fragenkomplex noch¬mals entweder vor den Staatsrat oder einenAusschuß von Juristen der vier belgischenUniversitäten bzw. einen gemischten Aus¬schuß von vier Juristen und drei Parlamenta¬riern gebracht werde. Alle diese Anträge wur¬den mit den elf katholischen Stimmen gegenzehn zurückgewiesen, da nicht nur der KP-
Vertreter sich der Abstimmung enthielt , son¬dern ein flämischer liberaler Abgeordneter beider Abstimmung aus rein familiären Gründennicht in Brüssel sein konnte.

Damit wird nun am kommenden Dienstagder Gesetzentwurf in der vom Senat gebillig¬ten Form unverändert vor das Plenum derKammer gelangen. Die Feinde Leopolds habenaber ihren Kampf noch lange nicht aufge¬geben . Vor kurzem erschien ein von 176 Uni¬
versitätsprofessoren unterzeichnetes Manifest,in dem es heißt, daß „Leopold III . sich frei¬
willig in die Hände des Feindes begeben hatund dies im bewußten Gegensatz zum Rataller seiner Minister, die einstimmig gegendie Kapitulation des belgischen Königs warenund die zu vermeiden König Leopold auch die
Möglichkeit hatte “ . Es heißt dann in demManifest weiter , daß dieser persönliche Aktdes Königs ein Beweis für die Selbstherrlich¬keit Leopolds sei , die sich auch im Laufeseiner Gefangenschaft gezeigt habe und daßseine Entscheidung ebenso wie seine Hand¬
lungen und Erklärungen in den vorhergehen¬den Jahren bereits davon beherrscht gewesenseien , einen Feind versöhnlich zu stimmen, andessen Endsieg er immer geglaubt habe. Ausallen diesen Gründen erklären die Unterzeich¬neten Universitätsprofessoren, daß LeopoldIII .nie mehr der höchsteBeamte einer Nation seinkönne, in der der Staatschef auf Grund der
Verfassung ihr einigendes Symbol sein müsse.Ebenso wie die Unterzeichner dieses Mani¬
festes haben sich eine Reihe von Intellektuel¬len und Politikern der Linken unter Führungdes früheren Ministerpräsidenten Spaak undder liberalen Minister Buisseret und Rey ein¬
deutig gegen die Rückkehr Leopold III . aufden Thron ausgesprochen.

Es ist übrigens durchaus möglich, daß beider kommenden Volksabstimmung ein rein
sentimentales Element dazu berufen sein
könnte, eine entscheidende Rolle zu spielen.Die Gerüchte über die Verlobung des Prinz¬
regenten Charles mit der Prinzessin The-
rese-Marie von Orleans-Bragance verdichten
sich immer mehr. Die Beziehungen zwischen
Leopold III . und seinem Bruder Charles, der

in seiner Abwesenheit die königlichen Funk¬
tionen ausübt, sind denkbar schlecht . Charles,der während der Besetzung Belgiens durch die
deutschen Truppen aktiv an der belgischen
Widerstandsbewegungteilnahm, während seinBruder sich freiwillig in deutscher Gefangen¬schaft befand, erfreut sich im Volke großerBeliebtheit, während selbst die leopoldfreund¬lichsten Elemente unter den Monarchisten ander unstandesgemäßen Heirat des Königswährend der Gefangenschaft lebhaften An¬
stoß nehmen.

Da Leopold III . auch in diesen Kreisen sichviele Gegner gemacht hat , die ihn nur ausrein dynastischen Gründen verteidigen, be¬steht durchaus die Möglichkeit , daß die Heiratdes Prinzregenten Charles mit einer authen¬tischen Prinzessin den Ausschlag in der Lö¬
sung der nun schon lange Jahre schwebenden
Königsfrage gibt.

Rätsel um Noel Field
Drei Menschen verschwanden spurlos — Ge¬heimnisse zwischen Prag und Warschau —

Washington fordert Aufklärung
Washington (DND). Das amerikanischeKabinett hat die polnische und die tschecho¬slowakische Regierung erneut um Auskunftüber den Verbleib dreier US-Staatsbürger er¬sucht.
Dieses Ersuchen betrifft den in Warschauverschwundenen Amerikaner HermannField sowie seinen Bruder Noel Field ,einen ehemaligen Angestellten des amerikani¬schen Außenministeriums, sowie dessen Ehe¬frau Herta Field , die sich zuletzt in derTschechoslowakei aufhielten.

*
Als der tschechoslowakische AußenministerClementis sich, von der UNO-Tagungkommend, seinerzeit auf der Durchreise einenTag in Paris aufhielt, wurde er bei dieser Ge¬legenheit von der Presse interviewt . Auf dieFrage, ob es richtig sei , daß in Kürze einneuer Spionageprozeß in Prag beginnenwerde,in dessen Mittelpunkt der Amerikaner NoelField und seine Familie stehen solle , ant¬wortete Clementis, daß er diesen Namen nochnie gehört habe. Seine anwesenden Mitarbei¬ter beeilten sich, ihrem hohen Chef erregt bei¬zustimmen.
Soweit bisher bekannt wurde, wurden Fieldund seine aus Karlsruhe stammende FrauHertha zum letzten Mal auf dem Prager Flug¬platz gesehen und sind seitdem spurlos ver¬schwunden. Sein Bruder ist schon vorher inWarschau vermißt worden. Der Name derFields wurde im übrigen beim BudapesterRajk-Prozeß mehrere Male als der von be¬sonders gefährlichen amerikanischen Agentengenannt.
Auch in dem seit Wochen laufenden ameri¬kanischen Sensationsprozeß gegen den frühe¬ren Beamten des Washingtoner AußenamtesAlger Hiss , dem von anderen früherenKommunisten vorgeworfen wird, in seiner of¬fiziellen Tätigkeit ein Agent der KP gewesenzu sein, ist in der letzten Verhandlung derName von Noel Field des öfteren genanntworden, als die erste Frau von Hanns Eisler,die frühere österreichische SchauspielerinHede Massing , als Zeugin der Anklagevernommen wurde. Die Zeugin beschwor , daßField, selbst ein ehemaliger Beamter des StateDepartment, in den dreißiger Jahren zu ihrem

eigenen kommunistischen Agentennetz gehörtund daß Hiss versucht hatte , ihn zu sich her¬überzuziehen. Der Streit habe damit geendet,daß die beiden sich sagten, daß es ja gleich¬gültig sei , für ven Field arbeite, da es sich jaum die gleiche gemeinsame Sache handle . DerStaatsanwalt fragte im Verlaufe der Verneh¬mung die Zeugin weiterhin , ob sie neuereNachrichten von oder über Noel Field habe,was sie kühl verneinte.
Field und seine Frau leiteten während derdeutschen Besetzung Frankreichs das Hilfs¬

werk für politischeEmigranten des „UnitarianService Comittee“ in Marseille und konntenviele politisch gefährdete Deutsche, Österrei¬cher, Tschechen usw. vor dem Zugriff des SDretten . Als die Lage auch in der unbesetztenZone Frankreichs für sie nach dem Eintrittder Vereinigten Staaten in den Krieg unhalt¬bar geworden war , gingen Noel Field undseine Frau nach der Schweiz , wo sie währendder restlichen Kriegsjahre ihre Hilfsarbeit
fortsetzten .

Nach dem Kriege gingen die beiden für ein
amerikanisches Hilfswerk zunächst nach Polenund lebten in den letzten Jahren in den ver¬schiedenen volksdemokratischen Ländern. Sie
gehörten offenbar zu den zahlreichen „Weg¬
genossen“ der Kommunisten, die zu spät be¬
griffen, welches Spiel man mit ihnen trieb,sich nicht mehr herausretten konnten und dieman jetzt im besten Falle in einem Schau¬
prozeß als amerikanische Agenten des Impe¬rialismus einer staunenden Mitwelt vorführenwird , wenn man es nicht vorzieht, sie einfachzu liquidieren.

Wirtschafts -Nachrichten
Vor einem Verbot

aller Kartell- und Monopolgesellschaften
Bundeswirtschaftsminister Professor Er¬hard kündigte in Augsburg vor führendenPersönlichkeiten der schwäbischen Industrieund des Handels die Vorlage eines Gesetzesan , das ein Verbot aller Kartell- und Mono¬polgesellschaften vorsieht . Erhard bezeichneteein solches Verbot als die einzige Maßnahme,um im Ausland das Vertrauen zu erwerben,das zur Gewährung von Investierungskreditenunbedingt notwendig sei . Zur Liberalisierungdes Außenhandels meinte der Bundeswirt¬schaftsminister , daß dieses Problem in derdeutschen Wirtschaft verschiedene Struktur¬

änderungen mit sich bringen und noch weit -
tragendere Folgen nach sich ziehen werde alseinst die Aufhebung der Planwirtschaft . Ab¬schließend sagte Erhard , daß er keiner Politikzustimmen werde , die den Bestand der DMgefährden könne. (DND1

•

Starker Widerspruch
gegen Erhöhung der Treibstoffpreise
Die Erhöhung der Treibstoffpreise hat inallen Teilen der Bundesrepublik, besondersim Verkehrsgewerbe, eine starke Oppositionausgelöst. Auch in Kreisen des Bundestagessind Bedenken gegen die Regierungsverord¬nung laut geworden. Ein Mitglied der SPD-

Fraktion erklärte , auf einer Protestkundge¬bung in Frankfurt sei einstimmig festgestelltworden , daß eine Erhöhung der Treibstoff¬
preise notwendig sei . Allerdings nicht in dem
von der Regierung gewünschten Maß . DieLandesverbände des Verkehrsgewerbes inHessen und Schleswig-Holstein haben zu Pro¬
testkundgebungen aufgefordert . Die Verbändesind zum Steuerstreik entschlossen,fallsihre Proteste unbeachtet bleiben sollten.

Wie aus Pressemitteilungen hervorgeht, sollder Bundestagsabgeordnete der SPD , Wehner .auf einer Kundgebung des Kraftverkehrsge¬werbes in Hamburg gesagt haben, Minister
S e e b o h m sei weniger ein Bundesverkehrs¬minister , als ein Haupt-Aktionär der Erdöl¬firma Deilmann, und als solcher für die er¬höhten Brennstoffpreise eingetreten. Amtlichwird - dazu aus Bonn folgendes berichtigt: Der
Bundesverkehrsminister war zu keiner Zeitund ist auch jetzt noch nicht an dieser Firmafinanziell beteiligt. Er ist von 1940 bis zurÜbernahme seines jetzigen Amtes u. a. auch
Geschäftsführer dieser Firma gewesen , hatdiese Geschäftsführung aber bei der Über¬
nahme seines Postens als Bundesverkehrsmi¬
nister zurückgegeben und steht somit heute inkeiner geschäftlichen Beziehung mehr zur
Erdölfirma Deilmann. (DND)
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33. Fortsetzung
Noch einmal griff das heiße Leben dieses

Kontinents mit zwei weichen Armen und blü¬
henden Lippen nach Viktor. Aber er war nur
halb bei der Sache . Lucia empfand das auch
Oft saß sie still neben ihm. Nur wenn er in
ihre Augen sah, wie sie sehnsüchtig auf
seinem Gesicht brannten , nahm er sie in die
Arme, ein wunderschöner Zauber ging noch
einmal von allem aus. Jetzt , da er wußte, daß
alles zum Abschied führt , fand er ein stilles
Vergnügen daran . Einmal würde er noch
nach Lima starten dürfen , wenn auch ohne
Orden und hohe Belohnung einer boliviani¬
schen Regierung

Beinahe zwei Wochen hauste man schon
mitten in diesem Gebiet Zu dritt gingen sie
täglich im Fluß baden , hinterher bereitete
Lucia das Frühstück, während noch groß«
Wasserperlen über die samtbraune Haut ihrer,
geschmeidigenKörpers rannen . Viktor schauto
dann nach der Globemaster, die wie ein ge¬
fangenes Tier gut getarnt am Waldrand stand.

Er fand einen Topf bunter Ölfarben, mit
denen er Hinterteil sowie Steuerflächen der
Maschine in den Farben Perus anstrich, fü*
den Fall , daß man im Rückflug in die Händi
der anderen Seite geraten sollte.

Schließlich wurde es lebhaft in der Gegend .
Panzer rollten zurück, die Flugzeuge waren
eines Morgens verschwunden, wildes Ge¬
schieße kam vom Fluß aufwärts näher. Eilig
machten sich Viktor mit Lucia und Andre
an ihre Maschine. .Es geschah weiter nichts,
als daß mehr oder weniger —e,- —
Soldatentrupps eilig vorbeizogen.

Viktor nahm wahr , daß das Blatt sich ge¬
wendet hatte . Aber wer war nun der Sie-

um was ging der sinnlose Kampf? Alle

sahen sie gleich aus, schmutzig, struppig , ver¬
kommen und müde.

Dann kamen wieder Panzer, schwirrten
Flugzeuge in der Luft, landeten aber nicht.

„Jetzt ist’s Zeit“ , dachte Viktor, „gehen wir
ohne Bezahlung und Marschbefehl los !“

Sorgfältig wurden die Düsenmotoren ge¬
prüft . Manche der Soldaten blieben stehen
und schauten dem Riesenvogel zu , wie er
übers Feld hoppelte, sich dann plötzlich über
den Waldrand erhob und verschwunden war.
Zaghaft kamen ein paar Schüsse hinterher .

Zum letzten Mal genoß Viktor den Flug
über die Anden. In Lima war der Schwede
natürlich längst auf und davon. Es war nur
zu begreiflich, daß man beim besten Willen
nicht drei Wohen auf einen Fluggast hatte
warten können. Dafür erhielt er aber die
Weisung , mit dem nächsten planmäßigen
Flugzeug der Air Lines nach Caraccas zu
fliegen , wo ihn die Transatlantikmaschine
einer französischen Gesellschaft mitnehmen
würde. Mit Lucia verbrachte er den letzten
Abend in Lima. Sie war still, der Blick ihrer
Augen lag immer auf Viktors Antlitz. Ob sie
ihn wirklich liebte oder ihre Zuneigung nur
eine Art übersteigerter Kameradschaft war?

Als Viktor das Flugzeug zum ersten Male
nach zehn Jahren als Passagier bestieg, war
Lucia noch einmal da. Man küßte sich , denn
wenn man von einem Lande Abschied nimmt
und übers Meer fliegt , mußte man Küsse tau¬
schen .

„Ich muß dich gehen lassen“
, sagte sie,

„aber wenn es dir in Deutschland nicht ge¬
fällt, ich bin noch lange für dich da, hörst
du, Viktor, nur für dich ! Ich bin nur traurig ,
weil ich weiß , daß es dir dort gefällt und
du nie mehr kommen wirst Von heute an
liege ich nie mehr !“

Viktor fiel es hart an, diesen lieben Men¬
schen allein lassen zu müssen. Lucia hätte
alles Herbe, was er an Maja erfahren mußte,
geglättet und ausgeglichen . Er hätte sie lieben
können, wenn nicht dieser dunkle Ton in
ihrer Haut und das rätselhaft -tiefe Schwarz
ihrer Augen gewesen wäre. Ihm war, als ver¬
berge sich hinter ihrer Seele ein wenig Grau¬
samkeit, die nur geweckt zu werden brauchte.
Diese Vorstellung bewahrte ihn, im letzten
Augenblick die Treppe wieder herunter zu
steigen, alles Heimweh von sich zu werfen
und das Tor zu Europa endgültig hinter sich
zuzuschlagen . Als er längst über dem Atlan¬
tik flog und die kühle Luft die spröde Haut
seines Gesichtes zu glätten begann, dachte er
noch einmal an alles zurück, was in diesen
zehn Jahren über ihn hinweggegangen war.
Ein Funkspruch an Lucia war für diese ein
Zeichen , daß sie noch nicht vergessen sei.Dann aber packte ihn die unbändige Sehn¬
sucht nach der Heimat. Er träumte und
träumte . Schon war das Graublau seiner
Augen wieder im alten Glanz . Viktor schlugdas Herz bis zum Halse, er hätte heulen mö¬
gen, als er nach knapp acht Tagen Luftreise
in einer Taxe durchs Höllental bergwärtsfuhr . Die Wälder waren eben daran, ihre
bunte Pracht abzuwerfen. Immer mehr mach¬
ten das Braunrot und fahle Gelb des welken
Buchenlaubes dem Grau kahl in die Lüfte
ragender Äste Platz.

Dies aber war die Heimat. Nie hätte er ge¬dacht, daß ihr Zauber ihn, den hart gesotte¬
nen Globetrotter, so ergreifen könnte. Doch er
ließ sich ganz von seinen Gefühlen treiben.
Gestern Abend war er in Freiburg auf dem
Flugplatz gelandet. Die vergangene Nacht
hatte es ihn ordentlich gefroren. Deutlich wa¬
ren ihm die Temperaturunterschiede zwischen
dem heißen Lima und dem kühlen Freiburg
am Westrand des Schwarzwaldes, zum Be¬
wußtsein gekommen , zumal er nur Tropen¬
kleidung in seinem Gepäck mit sich führte.Im Laufe des Vormittags hatte er sich daher
eilig neu ausstaffiert, vor allem für den Win¬
ter . Sein Gepäck war nicht umfangreich, zu¬
mal er drüben keine Trophäen gesammelt

hatte . Geld, nun , zum Leben reicht es ! Undim Frühjahr würde er ja seinen Dienst in
Schweden antreten . Immerhin , wenn sich die
Entfernungen zwischen den Kontinenten auch
um keinen Meter verringert hatten , die Tech¬nik brachte es mit sich, daß man für diese
Tausende von Meilen doch nur Tage brauchte.Im Hotel Feldbergerhof begegnete Viktornur unbekannten Gästen. Der Portier und dasFräulein im Anmeldebüro waren aber schon
zu seiner Zeit verlobt. Brenneisen, der Por¬tier , fegte aber noch genau so durch die Emp¬fangshalle wie vor einem Jahrzehnt .

Unsicher blieb der Blick seiner braunen
Augen an Viktors hoher schlanken Männer¬
gestalt hängen.

„Na ja , Herr Brenneisen, ich bin’s schon !
Wenn sie nur gleich wüßten wer?“

Der kam ganz dicht an ihn heran, blin¬
zelte einige Male und sagte dann zögernd :

„Ich möchte gerade keinen Eid darauf
schwören, aber mir ist es , als wären sie dochder Viktor !“

Da reichte ihm dieser die Hand und schlugihm derb auf die Schultern.
„Ganz richtig, mein Lieber, wenigstens sie

müssen mich kennen ! Jetzt komme ich zwar
ein bißchen einschichtiger als ich ging . Millio¬
när bin ich gerade auch nicht geblieben , aber
ich möchte trotzdem jetzt heulen vor Freude
daheim zu sein!“

Wirklich, er mußte seiner Stimme Gewaltantun , daß alles noch genau so war, wie eres damals mit Maja verlassen hatte .Und Brenneisen hackte bei ihm unter und
führte ihn in sein Büro.

„Es ist so viel drunter und drüber gegan¬
gen in dieser Zeit, Viktor, und wir haben nie
gedacht, dich noch einmal wieder zu sehen .“
Brenneisens dringlichste Frage war natürlich
die nach der schönen , dunklen Frau , mit der
Viktor damals so überraschend davongegan -
gen war.

„Ist sie gestorben, seid ihr vielleicht ge¬schieden, bist du jetzt — er sagte sogar Du —
arm oder Multimillionär, Viktor?“

(Fortsetzung folg!)
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Erfolgreiche und schlechte ReklameAus der Stadt Ettlingen
Dohlhausen hörte mit _

großem Vergnügen die
Fastnachtseröffnung durch die Narrengilde

Wie in vielen süd- und westdeutschen
Städten , so übernahm auch in Ettlingen am
Sonntag die Narrengilde das Ortsregiment.
Während die Elferrräte sich anderswo mit
der Übergabe der Rathäuser begnügten, in¬
dem sie die Stadtschlüssel feierlich in Emp¬
fang nahmen , sicherte sich der Ettlinger
Elferrat unter seinem Präsidenten Jakob
Dörich den Einfluß auf die Öffentlichkeit in
noch stärkerem Maß dadurch , daß ein eige¬
ner Sender in Betrieb genommen wurde . Die
wiederholten Vorankündigungen , die von der
Pressestelle des D .L.S . in den letzten Tagen
herausgegeben worden sind, hatten die Er¬
wartungen der Dohlhausener schon ziemlich
hoch gespannt . Aber das große Sendepro¬
gramm des feierlich eröffneten „Dohlhause¬
ner Lauerturm -Senders“ hat wohl alle diese
Erwartungen noch übertroffen . Auf der Bühne
der Stadtlalle boten die mit allen Insignien
ihrer Narrenwürde geschmückten Elferräte
ein farbenprächtiges Bild. Aber auch das
Publikum , das den bunt geschmückten Saal
bis zum letzten Platz füllte , hatte Abzeicnen
der Narrheit angelegt und ließ sich von dem
närrischen Treiben , das durch die Lautspre¬
cheranlage von H . Anselment alle Ohren er¬
reichte , schnell mitreißen . Narrengilde und
Verkehrs verein können mit diesem glänzen¬
den Erfolg der wiedererstandenen Fastnachts¬
eröffnung voll zufrieden sein.

Da geplant ist , das reichhaltige Sendepro¬
gramm auch all denen zugänglich zu machen,
■die bei der 1 . Damen- und Fremdensitzung
keinen Platz mehr finden konnten , soll an
dieser Stelle noch nicht mehr verraten wer¬
den . Die EZ wird Näheres rechtzeitig be¬
kanntgeben . Vergessen Sie nicht , sich ein¬
zuschalten , wenn der DLS mit seinem erfolg¬
reichen Programm wiederkommt !

Forum des Jugend -Rings Ettlingen
Dienstag abend im Rathaus

Während beim 1 . Forum die Berufssorgen
besprochen wurden , sollen diesmal die staats¬
bürgerlichen Rechte und Pflichten erörtert
werden , wie sie im Bonner Grundgesetz fest¬
gelegt sind. Zur Behandlung dieses Themas
hat sich Bürgermeister Rimmelspacher zur
Verfügung gestellt , der die Fragen der Jugend
beantwortet . Allen Ettlingem im Alter von
16—25 Jahren wird die Teilnahme an diesem
Jugendforum empfohlen ( 10. Jan . 20 Uhr im
Rathaussaal ) .

Aus dem Polizeibericht
In der Woche vom 1 . bis 7 . Jan . wurden

angezeigt : Weitergabe von Falschgeld (1 Per¬
son), Verstoß gegen Lebensmittelgesetz U ),
Übertretung der Eisenbahn-Betriebsordnung
(1 ), Fehlen der Kennkarte (1 ), Verstöße gegen
die Straßenverkehrsordnung ( 15 Personen) .
5 Personen hatten keine Fahrradbeleuchtung ,
2 parkten ihr Kraftfahrzeug auf dem Bürger¬
steig . Nachträglich wird bekannt , daß vor
Weihnachten aus einer Gartenhütte an der
äußeren Durlacher Straße Kleider im Wert
von 25 DM entwendet wurden .

„Eiernudeln “ ohne Eier
In einem Geschäft wurden „Eiemudeln“

angeboten , die nicht den erforderlichen Eier¬
zusatz hatten und auf der Verpackung eine
unzulässige Aufschrift trugen , während Her-
.stellemame und Ort nicht aufgedruckt waren.

Die Lenkung versagte
Auf der Durlacher Straße ereignete sich am

Freitag , 6. Jan . abends , dadurch ein Ver¬
kehrsunfall , daß an einem LKW die Lenkung
versagte . Der LKW stieß an einen Ba' im ; da¬
bei wurde der Fahrer verletzt und das Fahr¬
zeug beschädigt .

*

Noch kein Zahlungstermin für Winterbeihilfe
Mit einem Erlaß an die Landrats - und Bür¬germeisterämter hat das württemberg -badischeInnenministerium angeordnet, daß sofort dieerforderlidien Maßnahmen zur Auszahlungder Winterbeihilfe an Bedürftige zutreffen sind. Für diesen Zweck stehen insge¬samt 5 Millionen DM zur Verfügung. Allein¬stehende Personen erhalten einen Betrag vonDM 20 .—. Diese Summe erhöht sich für jedesweitere Familienmitglied um je 5 .— DM biszum Höchstbetrag von 50 .— DM. Anspruchauf die Beihilfe haben alle in öffentlicherFür¬sorge stehenden Personen, die nicht in Hei¬men und Anstalten untergebracht sind . Fer¬ner alle Minderbemittelten . Als solche geltenAlleinstehende mit einem Bruttoeinkommenvon 25.— DM wöchentlich, zwei zu versorgendePersonen mit 32.— DM, drei Personen mit39.— DM und vier Personen mit 46.— DM proWoche. (SWK)

Spinnerei . Am 10. Jan . feiert Amalie L i i e r,geb . Vatter , in bester Gesundheit ihren 73 . Ge¬
burtstag . Wir gratulieren . le.

| Sereinss9tad ? rid)tetT
„Freunds chafts “-Maskenball

am Samstag , 14. Jan ., in der Stadthalle
Eintritt : l :— DM für Mitglieder u. 1 .50 DMfür Nichtmitglieder . — Vorverkauf für

Mitglieder Dienstag und Freitag abend
19 .30 Uhr im Gasthaus zum „Hirsch“

; für
Nichtmitglieder ab Mittwoch bei Friseurmei¬ster Hermann E h r 1 e , Friedrichstr . 2.

Neue Baugenossenschaft Ettlingen
Am Dienstag, 10 Jan . , findet um 20 Uhr imGasthaus z. „Sonne“ eine Versammlung statt ,zu der die Genossenschaftsmitglieder (freund-lichst eingeladen sind . Zweck: endgültigePlanbesprechung des ersten Bauabschnittes.

Der Vorstand.

Die Werbung der Geschäftswelt hat in den
letzten Jahren große Ausdehnung erfahren .
Es ist verwunderlich , daß bei der Wahl zwi¬
schen guter und schlechter Reklame kein
Maßstab angelegt wird . Nicht jede Werbung,die sehr teuer ist , muß auch sehr gut sein.Vielleicht wäre es für den Reklameetat man¬
ches Geschäftes nützlich , wenn der Verant¬
wortliche nicht wahllos zugreifen , sondern
die preiswerteste , beste Gelegenheit in der
Fülle der Angebote auswählen wollte . Man¬
ches Geschäft wirft für nutzloses Werben
wahrlich das Geld auf die Straße . An erster
Stelle muß die freundliche , sachgemäße Be¬
dienung stehen . Der Bedienende selber merkt
meist nicht , wie er mit seinem Verhalten die
Kundschaft abstößt . Ein freundliches Wort
oder verbindendes Lächeln können geradehier oftmals Wunder wirken . In dieses Ge¬
biet fallen auch Telefongespräche , die manch¬
mal so brummig und unhöflich geführt wer¬den, daß der Kunde oft froh ist , wenn er das
Gespräch beenden kann . Manchmal sind sol¬che Vorfälle, die als Kleinigkeiten gewertetwerden , die Ursachen schwerwiegender Ent¬
schlüsse. Manche Firma mag dadurch ihrebesten Kunden verlieren . Hier gilt dasselbe

wie beim Bedienen. Höflichkeit und manch¬mal ein klein wenig Humor können Bergeversetzen.
Als nächste Möglichkeit ist die Schaufen¬

sterwerbung anzusehen . Mancher Ladenin¬haber richtet sich immer noch nach den altenGrundsätzen : „Je mehr Ware im Schaufen¬ster , desto besser. “ Bei einem Gang durch dieKronen-, Leopold- oder eine andere Ge¬schäftsstraße findet man diese Feststellung be¬
stätigt . Da häufen sich in manchen Geschäf¬ten die Waren , oftmals derselben Art , daßfür gediegene Werbung kein Raum mehrbleibt . Die einzelnen Artikel mögen wohlschön symmetrisch angeordnet sein, aber voneinem Blickfang, der auch den Uninteressier¬ten anziehen muß, ist nichts zu sehen. Mansieht aber auch in unserer Heimatstadt Schau¬
fensterdekorationen , die jede Großstadt mitStolz zeigen könnte . Sehr viele Ladeninhabersind mit der Zeit gegangen und haben diealten Gepflogenheiten abgeschüttelt soweit sienicht mehr nützten . Nun wäre es an der Zeit,auch die letzten Zweifler zu bekehren . Die
Firmenschilder könnten bei dieser Neuerungebenfalls überprüft werden . Hier wäre esvielleicht angebracht , wenn nicht jedes Ge¬

schäft wahllos handeln würde , sondern dasAllgemeinbild des ganzen Straßenzuges beidiesem Entschluß beachten könnte . (Sieheauch EZ vom 6 . 8 . und 20 . 8 . 49 .)Zum Schluß wollen wir noch auf Plakat -
Zeitungs- und sonstige Drucksachenwerbungeingehen . Hier ist es auch wieder verfehlt ,viele Gedanken auf kleinem Raum unterzu¬bringen und den Text zu ausführlich zu hal¬ten . Als Beispiel dafür dürfte ein Gemein¬schafts-Reklameplakat gelten , bei dem durchdie Masse und die räumliche Beschränk,mgauch nicht eine einzige Firma gut erkennbarwird und eine gute Werbung erzielen kann .In anderer Ausführung ließe sich einer sel¬chen Reklame der Erfolg sicher nicht abspre¬chen . In der jetzigen Aufmachung jedochwird das ganze nur zu einer unförmigen Um¬

randung . Im allgemeinen muß zu diesem Ab¬schnitt das gleiche gesagt werden : Lieberin wenigen Sätzen viel sagen, dafür aber umso zugkräftiger sein. Vor allen Dingen ist aufdas Verbreitungsgebiet besondere Beachtungzu legen . Mancher Geschäftsmann läßt sichdurch einen guten aber unbekannten Werbe¬vertreter zu einem Werbeabschluß mit einerunbekannten Firma ein , der oftmals nachherkeinerlei Wert zeigt. In diesen Fällen sollteman immer Vorsicht üben und erst nach ge¬nauen Erkundigungen seine Zusage geben.

Süöroefföeuffdje Ttadjridjten
Evangel. Akademien für MitbestimmungsrechtPforzheim (DND) . Die EvangelischenAkademien haben sich auf einer Tagung inPforzheim für das Mitbestimmungsrecht derArbeiter ausgesprochen. In einer Denkschriftan Bundesarbeitsminister Storch heißt es , derEinfluß der Arbeiter in der Wirtschaft müssegestärkt werden . Dies könne am besten ge¬schehen , wenn man den. Arbeitern das Mit¬bestimmungsrecht einräume . Der Begriff Mit¬bestimmungsrecht dürfte jedoch nicht so ver¬standen werden , daß alle Rechte und Befug¬nisse in der Wirtschaft nur gemeinsam vonArbeitnehmern und Arbeitgebern ausgeübtwerden sollen.

Wie im Schlaraffenland . . .H.E. Pforzheim . Einem Spaziergängerbegegnete in der Nähe des „Kupferhammers“
ein Hund, welcher eine leicht angebrateneGans im Maule spazieren trug . Auf freund¬liches Zureden des Spaziergängers nähertesich der Gänsedieb und legte dem Fremdendie Gans vor die Füße, um sofort das Weitezu suchen. Anscheinend hatte der Hund dochnicht das beste Gewissen. Den gerupften undbeinahe eßfertigen Vogel trug der Spazier¬gänger als ehrlicher Finder auf die Polizei¬wache . Um 20 Uhr erhielt er von dort einenAnruf, er könne die Gans nun als Eigentumabholen, da sich bis jetzt niemand gerne ’dethabe . So geschah es , daß der glückliche Spa¬ziergänger kostenlos zu einem fetten Bratenkam . Man sieht, daß selbst in teuren Zeiteneinem wie im Schlaraffenland „gebrateneVögel“ in den Mund fliegen können.

Zwei Kinder im Schnee erstickt
Augsburg (SWK) . Vor einem Wohnblocketwas außerhalb des Stadtzentrums hattenfünf Kinder eine Schneehütte gebaut. Als sichalle Kinder gerade in der Hütte aufhielten,brach sie zusammen und begrub alle untersich. Passanten , die den Vorfall beobachtethatten , konnten drei Kinder noch lebend aus¬graben. Ein dreizehnjähriger und ein sieben¬

jähriger Junge wurden jedoch nur noch alsLeichen geborgen. Sie waren im Schneebergerstickt.
Heilbronn baut neue Wohnblocks

R . Heilbronn . Nachdem das milde Wet¬ter angehalten hat , machte die Stadtsiedlungein Versprechen wahr , das sie am Ende desalten Jahres gegeben hat . Gleich nach Neu¬jahr wurden die Erd-Arbeiten für zwei neueWohnblocks mit je 18 Wohnungen in Angriffgenommen. Außerdem startete man auch imVorort Neckargartach mit einem 60-Woh-
nungen-Projekt , die ebenfalls in mehrerenBlocks untergebracht sind. Beide Bauunter¬nehmungen werden noch z. T. aus Mitteln des
Herbstbauprogramms gespeist.

Ehekrach in der StraßenbahnR . H e i 1 b r o n n . In einem fahrenden Stra¬ßenbahnwagen begann ein Ehepaar einenZwist vom Zaun zu brechen, dem die gesam¬ten Fahrgäste mit Vergnügen folgten. Mit derZeit wurden aber die bei dem ehelichen Krachverwendeten Ausdrücke derartig ordinär daßsich verschiedene Passagiere gestört fühlten.Auf ihre Bitte wurde in der Stadtmitte diePolizei gerufen, die dann Mühe hatte , diebeiden wortreichen Kampfhähne zu trennenund ihnen auseinanderzusetzen, daß die Stra¬ßenbahn doch wohl nicht der richtige Ort zumAustragen ihrer Händel sei.
Eine neue Tropfsteinhöhle

Reutlingen (hpd) . Ein Erpflinger, der inder Karlshöhle dem Flug von Fledermäusennachging , entdeckte in ziemlicher Höhe eineNische, die in eine bisher unbekannte Höhleführte. Diese Höhle ist etwa hundert Meterlang und gliedert sich wie die anderen Höh¬len in mehrere Hallen. Sie zeigt prachtvolleTropfsteingebilde, die sich nicht von denenanderer Albhöhlen unterscheidet. An Schön¬heit und Formenreichtum übertrifft sie sogardie Karlshöhle. Es wird angenommen, daß essich bei der jetzt entdeckten Höhle um einenBärenschlupf aus der Diluvialzeit handelt .Wissenschaftlersind zur Zeit daran , die Höhlenäher zu untersuchen. Für die Öffentlichkeitist die Höhle vorerst noch gesperrt.
Ein Ungetüm der Landstraße

S. Ulm . Demnächst wird auf verschiede¬nen Straßen Deutschlands ein Fahrzeug auf¬tauchen, dessen Größenverhältnisse durchausungewöhnlich sind. Die Ulmer FahrzeugwerkeKäßbohrer haben ein Transportauto fertigge¬stellt, das ein wahres Ungetüm der Landstraßegenannt werden muß. Dieser Gigant ist einsogen . Sattelschleppanhänger, mit dem eineHamburger Speditionsfirma in Zukunft lau¬fend sieben bis acht kleinere Personenwagen

ftafraftaflot
ALLTAGS aifrageh-wiäantworten

Me Auskünfte werden nach bestem Wissen und Gewissen unter Auschluß der Verantwortlichkeit der8e <i kLoS , *i ns ®re Abonnenten kostenlos erteilt . Fragen ohne Allgemeininteresse werden schriftlichbeantwortet . Um Angabe der genauen Adresse und Beifügung des Rückportos wird gebeten .Frage E. G . : Ich bin seit zwei Jahren Muttereines unehelichen Kindes . Die Vormundschaftwird vom Jugendamt ausgeübt . Voraussichtlichkomme ich nicht zur Heirat , möchte aber inmeinen Rechten gegenüber dem Kinde in Zu¬kunft so gestellt Sein , wie es eine verheirateteMutter ist . Wie kann ich dieses Ziel erreichen ?Antwort : Nach § 1707* BGB hat die Muttereines unehelichen Kindes das Recht und diePflicht, für die Person des Kindes zu sorgen,sie ist aber nicht zur Vertretung des Kindesberechtigt. Allein durch die Annahme desKindes an Kindesstatt erlangt das Kind dieStellung eines ehelichen Kindes der Anneh¬menden. Die Adoption ist demnach für dieKindsmutter die einzige gesetzliche Möglich¬keit, um die elterliche Gewalt zu erlangen.Da Sie keine ehelichen Abkömmlinge haben,können Sie durch Vertrag mit dem Kinde die¬ses an Kindesstatt annehmen . Vielleicht spre¬chen Sie gelegentlich in der Sache beim Ju¬gendamt und Vormundschaftsgericht vor.
Frage H . B. : Zwanzig Jahre lang zahlte Ichals Angestellte Beiträge zur Angestelltenversi¬cherung . Vorübergehend war ich nicht mehr be¬schäftigt . Seit Herbst 1948 stehe Ich wiederumln Arbeit , entrichte aber nun Beiträge an dieInvalidenversicherung . Es ist mir nicht ganzklar , ob die beiden Versicherungsarten zusam¬mengefaßt oder , getrennt behandelt werden .Empfiehlt es sich , die Angestelltenversicherungherauszahlen zu lassen ?

Antwort : Bei der Festsetzung einer Rentewird diejenige Versicherung zugrunde gelegt,bei der Sie den höchsten Beitragssatz entrich¬tet haben. Die beiden Versicherungsartenwerden somit nicht getrennt , sondern als eineeinheitliche Versicherung behandelt . Es wirdsicherlich Ihr Bestreben sein, wieder eine an¬
gestelltenversicherungspflichtigeBeschäftigungzu erlangen. Nähere Auskünfte erteilt Ihnendie Ortsbehörde für Arbeiter- und Angestell¬tenversicherung und dieLandesversicherungs¬anstalt .

Frage B . M. : Der Mann meiner Schwesterwurde 1943 als gefallen gemeldet . Sie hat sich1947 wiederum verheiratet . Aus der zweiten Eheist ein Kind vorhanden . Neuerdings ging ausRußland eine Nachricht ein , wonach der ersteMann dort in Gefangenschaft lebt . Mit der bal -d ’ ^en Heimkehr wird man rechnen dürfen .Meine Schwester Ist nunmehr in großer seeli¬scher Bedrängnis . Was soll sie nun tun ?
Antwort : Nach dem geltenden Ehegesetz isteine Ehe nichtig, wenn ein Ehegatte z. Zt. derEheschließung in gültiger Ehe mit einer drit¬ten Person lebt . Die zweite Ehe wird aber solange als gültig anerkannt , bis die Nichtig¬keitserklärung ausgesprochen ist . Im FalleIhrer Schwester bestehen also vorläufig zweigültige Ehen. Die zweite Ehe kann durchKlage jedes der Ehegatten der zweiten Ehe,des heimkehrenden Gatten der ersten Eheund auch des Staatsanwalts für nichtig er¬klärt werden. Falls aus der zweiten Ehe Kin¬der hervorgegangen sind, tragen sie den Na¬men ihres Vaters und sind sowohl unterhalts -wie erbberechtigt Beide Gatten haben dieSorgepflicht gegenüber dem Kind. Die schwie¬rige Frage wird nach der Heimkehr des erstenMannes nicht umgangen werden.

Frage I. K. : Ich bewohne in hiesiger Stadt seitbald sechs Jahren zwei Zimmer mit Küche . Nunstehe ich vor dem Bezug eines eigenen Einfa¬milienhauses ,
' der noch vor Weihnachten statt¬finden soll . Mein bisheriger Mietvertrag warunter Heranziehung des deutschen Einheitsmiet¬vertrags ohne abweihende Bestimmungen ge¬troffen worden . Wider Erwarten fordert derVermieter von mir , daß ih nah meinem Aus¬zug das vor drei Jahren auf seine Kosten gerich¬tete Schlafzimmer wieder tapezieren lasse . Kannih ohne Anstände noch vor Weihnahten aus -ziehen und muß ih die Kosten für die Tape -zierung des Schlafzimmers tragen ?

Antwort : Nack dem Einheitsmietvertragkann der Mieter erst auf das Ende des Ka¬lendervierteljahres , spätestens am drittenWerktag des Vierteljahrs , wieder kündigen,d. h . in Ihrem Falle zum 30 . 3 . 1950 . Bei derheutigen Wohnungsnot wird jedoch das Woh¬nungsamt am Tage Ihres Auszugs bereitseinen neuen Mieter in die freigewordenenRäume einweisen. Die Kündigungsklausel ver¬liert damit ihre praktische Bedeutung. Zwi¬schen Ihnen und dem Hausbesitzer bedarf esnur einer einfachen Vereinbarung über die
vorzeitige Beendigung des Mietverhältnisses.Die 'Forderung des Hausbesitzers, das Schlaf¬zimmer auf Ihre Kosten richten zu lassen, istunbegründet. Eine derartige Verpflichtung istim Einheitsmietvertrag nicht enthalten . Siehaben die Mieträume lediglich besenrein ' zuübergeben. Schließlich haben Sie bisher fürdie Abnutzung der Wohnung den Mietzinsb: ' h !t.

Frage K . B . : Ich bin Inhaber eines Ladenge¬schäfts und habe neulich erfahren , daß übermeine Frau ehrenkränkende Gerüchte im Um¬lauf sind . Bis Jetzt konnte ich ein 20jährigesMädchen ermitteln , das sich einmal im Gesprächmit einer dritten Person in verächtlichmachen¬der Welse geä . ßert hat . Das Gerücht wirkt sichfür mich auch geschäftsschädigend aus . WelchenWeg empfehlen Sie zum Schutze der Ehre mei¬ner Frau und der Verhinderung weiterer Schä¬digungen ?
Antwort : Nach Ihrer Schilderung liegt derTatbestand der üblen Nachrede i. S. d. § 186StGB vor. Es bleibt sich völlig gleichgültig,ob die Beleidigerin das Gerücht nur weiter¬verbreitet oder selbst aufgebracht hat . Mit 20Jahren ist das Mädchen voll strafmündig . Siekönnen neben Ihrer Ehefrau binnen drei Mo¬naten nach Kenntnisnahme vom Gerücht undder Täterin Strafantrag wegen Beleidigung,evtl, unter Erhebung einer Privatklage , stel¬len . Die Sache kommt zunächst vor das ört¬lich^ Friedensgericht. Es ist aber wahrschein¬lich, daß die Strafsache unter die demnächsterscheinende Amnestie fällt . Sie können au¬ßerdem beim zuständigen Amtsgericht Zivil¬klage auf Unterlassung erheben. Bei der Min¬derjährigkeit der Beklagten wäre die Klagealsdann auch dem gesetzlichen Vertreter zu¬zustellen. Zu einer Unterlassungsklage kannaber weniger zugeraten werden, weil die Ge¬

richtspraxis auf diesem Gebiete nicht einheit¬lich ist und oft erhebliche Zeit verstreicht.
Frage E. W . : Mein Mann Ist schon 1942 gefal¬len . Sieben Jahre nach seinem Tode hatte Ichnun den Wunsch , mich wieder zu verehelichenund wandte mich mangels Gelegenheit am Ortean ein Heiratsinstitut . Ich habe dem Unterneh¬mer zunächst eine Zahlung von 60 DM geleistet .Inzwischen habe ich mich aber wieder eines an¬deren besonnen und möchte auf eine Vermitt¬lung verzichten . Ich habe einen kleinen Vor¬druck unterschrieben , daß ich bei erfolgreicherVermittlung 3 •/« des Heiratsgutes als Gebühr zuentrichten habe . Kann ich von dieser Verpflich¬tung ohne weiteres zurücktreten und wenig¬stens einen Teil der geleisteten Anzahlung zu -rücäcfordern ?

Antwort : Nach § 656 BGB wurde zwischenIhnen und dem Heiratsinstitut eine klagbareVerbindlichkeit nicht begründet. Sie könnenalso jederzeit von dem erteilten Auftrag wie¬der Abstand nehmen. Hingegen können Sienach ausdrücklicher Vorschrift die bereits ge¬leistete Anzahlung nicht mehr zurückfordem.
Frage O. K. : Ich habe Verwandte in Oester¬reich (US -Zone ) und möchte sie nach vielenJahren der Trennung wieder einmal besuchen .Gibt es einen legalen Weg , um nach Oesterreichzu gelangen und welche Stellen sind dafür zu¬ständig ?

Antwort : Sie können den Verwandtenbe¬such in Österreich auf legalem Wege abstat¬ten. Zunächst haben Sie einen entsprechendenAntrag beim Landratsamt zu stellen. Dasösterreichische Konsulat erteilt die erforder¬liche Einreisebewilligung. Erfahrungsgemäßdauert es aber ziemlich lange, bis das Konsu¬lat die Einreise genehmigt, auch wird eine
verhältnismäßig hohe Gebühr verlangt . Dieendgültige Entscheidung über den Antrag aufAusreise von der US-Zone nach Österreichliegt aber bei der zuständigen amerikanischenDienststelle in Stuttgart Nähere Auskunfterteilt ihnen das Landratsamt

Frage A. F . : Ich bin Inhaber eines landwirt¬schaftlichen Betriebs . Auf meinem Anwesenwurde 1939 eine Hypothek in Höhe von 20 000RM eingetragen . Davon habe ich bis zur Wäh¬rungsreform 15 000 RM zurückgezahlt , ch ver¬suchte auch , den Restbetrag zurückzuzahlen ,doch weigerte sich der Gläubiger , das Geld an¬zunehmen . Ich habe hierauf den Betrag kurzer¬hand seiner Bank überwiesen . Er hat aber dieZahlung nicht anerkannt . Wie steht es heutemit der Hypothek ?
Antwort : Nach Rückzahlung eines Teilbe¬trages von 15 000 RM vor der Währungsre¬form hat sich die Hypothek in gleicher Höhein eine Eigentümergrundschuld verwandelt.Ihre Verbindlichkeit gegenüber dem Gläubi¬ger ist insoweit erloschen. Der Restbetrag von5000 RM wurde aber nicht in rechtswirksamerWeise bezahlt. Sie hätten Befreiung von IhrerVerbindlichkeit erlangt , wenn Sie den Rest¬betrag unter Verzicht auf Rücknahme beim

Amtsgericht für den Gläubiger hinterlegt hät¬ten. Die beanstandete Ueberweisung hattekeine schuldenbefreiende Wirkung. Nach § 16des Umstellungsgesetzes wird der Restbetragvon 5000 RM auf der Basis 1 : 10 umgestelltSie schulden demnach ihrem Gläubiger einen
hypothekarischen Betrag von 500 DM . Hin¬sichtlich des Restbetrags von 4500 RM ist zuGunsten des Staates eine Umstellungsgrund¬schuld entstanden (Gesetz zur Sicherung von
Forderungen f. d. Lastenausgleich v. 2. 9. 48)
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von Wolfsburg naCi Frankfurt und' auf dem
Rückweg Opel-Olympia-Wagen von Rüssels¬
heim nach Hamburg befördern will. Das Fahr¬
zeug ist nicht weniger als 22 m lang und
2,50 m breit , kann zweistöckig beladen werden
und ist mit den modernsten Errungenschaften
der Technik ausgestattet . Bei Nacht zeichnen
acht rote Begrenzungslampen auf beiden Sei¬
ten die Länge des Zuges genau ab . Es ist das
größte derartige Fahrzeug, das man bisher auf
einer Landstraße s ^h .

20 Ferkel auf einen Schlag
Tauberbischofsheim (SWK ) . Ein

Bauer aus Gerlachsheim staunte dieser Tage
picht wenig, als seine stolze Muttersau im
Stall ein rosenschnauziges Schweinchen nach
dem andern warf und schier vom Kinderkrie¬
gen nicht genug bekommen konnte — bis volle
zwanzigFerkelchen dumm in die Welt guckten .

Ei , wer kommt denn da . . . ?
Donaueschingen (SWK ) . Als ein

Landwirt aus Fürstenberg bei Donaueschin¬
gen mit dem' Reinigen von Wassergräben be¬
schäftigt war , gesellte sich zu ihm ein zwei¬
einhalb Zentner schweres Wildschwein . Als
sich die beiden längere Zeit betrachtet hatten,
verabschiedete sich der Schwarzkittel ebenso
höflich wie stumm und verschwand im nahe-
gelegenen , W ;dd

Vipei .uarmen am Bodenssee
Lindau (SWK ) . Der schon seit Jahresfrist

bestehenden Schlangenfarm in Wasserburg
wird in einigen Monaten eine Konkurrenz in
Lindau erwachsen. Der Arzt Dr. Rüger beab¬
sichtigt, hier eine Vipernfarm anzulegen; er
steht mit der Stadtverwaltung in aussichts¬
reichen Verhandlungen . Es sollen außer den
im Alpengebiet heimischen Vipernarten auch
exotische Giftschic ngen eingeführt werden, an
deren Giften Krankenhäuser , Universitäten
und pharmazeutische Werke lebhaft inter¬
essiert sind.

Die Zukurfl von Baden
Neutrale Haltung der nordbadischen CDU
Langenbrücken (DND) . Der Landes-.

Vorstand , die Vorsitzenden der 12 Kreise so¬
wie eine Reihe von Bundestags- und Land¬
tagsabgeordneten der CDU von Nordbaden
hielten am Samstag eine Tagung ab , auf der
folgendeVerlautbarung einstimmig beschlossen
wurde;

„Der am 7 . Januar zu Langenbrücken ver¬
sammelte Landesausschuß der CDU Nord¬
badens hat sich eingehend mit der Neuglie¬
derung im Südwestraum beschäftigt und ist
einmütig zur Auffassung gelangt, daß die
Neuordnung als rein innerdeutsche Angelegen¬
heit sowohl dem Termin wie dem Inhalt nach
ausschließlichder Willensentscheidungder be¬
troffenen Bevölkerung und ihrer politischen
Vertreter anheimgegeben sein muß. Sie kann
sich deshalb mit einer rein informatorischen
Volksabstimmung ohne staatsrechtliche Aus¬
wirkung nicht einverstanden erklären . Ange¬
sichts dieser Sachlage wurde zu der Verfah¬
rensfrage keine abschließende Stellung ein¬
genommen. Unter scharfer Zurückweisungder
gegen den Landesvorsitzenden in der Öffent¬
lichkeit erhobenen Anwürfe wurde Herrn
Heurich einmütig das Vertrauen ausgespro¬
chen .“

Dieser Beschluß bekundet den einheitlichen
Willen der CDU, sich nicht auseinander
manövrieren zu lassen. Die Parole der Neu¬
tralität in der Südweststaatfrage wird von
der nordbadischen CDU beibehalten . Ver¬
treter von Württemberg und Südbaden haben
an der Landesausschuß-Tagung nicht teilge¬
nommen.

Wohieb versichert
Der Staatspräsident von Südbaden, Leo

W o h 1 e b , versicherte vor Pressevertretern ,
Südbaden habe niemals versucht, die Hohen
Kommissare zu beeinflussen. Die neue Situa¬
tion entspreche nicht ihrem Interesse . Woh¬
ieb betonte, er hoffe , die Besprechungen mit
den Regierungen von Württemberg-Baden
und Württemberg-Hohenzollern fortsetzen zu
können.

Auf einer Kundgebung der Arbeitsgemein¬
schaften der Badener in Freiburg erklärte der
geschäftsführende Vorsitzende der Alt -Bade-
ner , Oberregierungsrat Dr . Werber , die
politische Linie des württ .-badischen Minister¬
präsidenten , Dr. Reinhold Maier, zum Süd¬
weststaat sei durchaus nicht immer so ge¬
wesen, wie heute . Noch in den Jahren 1940
und 1947 sei Dr. Melier bereit gewesen, den
Südweststaat auf dem Wege über die Wie¬
derherstellung der alten Länder Württem¬
berg und Baden anzustreben. Die Versamm¬
lung nahm einstimmig eine Entscheidung an ,
in der die Abstimmung über den Südwest¬
staat sobald wie möglich in den alten Län¬
dern Württemberg und Baden gefordert
wurde.

„Baden über alles !“
Der Wirtschaftsminister von Südbaden, Dr.

Lais , kennzeichnete den Südweststaat als
einen Staat ohne Klang und Namen. Das po¬
litische Gleichgewicht im Südwesten Deutsch¬
lands sei durch den Einbruch Schwabens zum
Rhein verschoben worden. Das Fortbestehen
Badens sei geradezu ein politisches Postulat.
Lais schloß mit dem Ruf : „Baden über alles ,
wenn es nur will.“

Sportnachrichten der EZ
Württ .-badischer Sport -Toto

Stuttgarter Kickers — FSV Frankfurt 1
SV Waldhof — VfB Stuttgart 0
VfB Müh 'burg — VfR Mannheim 2
Bayern München — FC Schweinfurt 1
Schwaben Augsburg — Spvgg . Fürth 2
1 . FC Nürnberg — Kickers Offenbach 1
Eintracht Frankfurt — Austria Wien 1
Werder Bremen — Hamburger SV 0
RW Oberhausen — RW Essen 0
ASV Villingen — SV Tübingen 0
Sportfreunde Lahr — SSV Reutlingen 2
SC Eislingen — SG Untertürkheim 1

Tabellenstand

Spvgg . Fürth
SV Waldhof
VfB. Mühlburg
VfR Mannheim
Bayern München
VfB Stuttgart
FSV Frankfurt
Eintr . Frankfurt
Schweinfurt 05
Kickers Offenbach
BC Augsburg
1 . FC Nürnberg
1860 München
Stuttgarter Kickers
SchwabenAugsburg
Jahn Regensburg

der Oberliga Süd
Spiele Tore Pkt

15 38 :18 22 :8
16 32 :28 19: 13
15 22 :18 17 :13
15 2624 17:13
14 29 :25 16 :12
15 24 :22 16 :14
14 17: 19 1414
15 28:30 14:46
16 20:20 14:18
14 23 :28 13:13
14 23 33 13 :15
14 24:22 13 :15
15 20 :22 13 .17
14 30 :29 12: 16
15 17:32 13:18
15 23 :25 11 :19

Die Spiele der südd . Oberliga
Stuttgarter Kickers — FSV Frankfurt 5 :1 (2 :1)

Wohl kamen die Gäste trotz Überlegenheit
der Blauweißen in der 13 . Minute in Führung ,
doch bis zur Halbzeit lagen die Kickers durch
Tore von Grziwok und Conen mit 2 : 1 in
Front . Nach der Halbzeit brachten die Frank¬
furter einige Härten ins Spiel , die zu einem
Foulelfmeter führten . Langjahr verwandelte
sicher zum 3 :1 . In der 68 . Minute fiel durch
Grziwok das vierte Tor. Neun Minuten vor
Schluß besorgte ein Fernschuß Stehliks das 5 : 1 .
1 . FC Nürnberg — Kickers Offenbach 3 :0 (1 :0)

Die 30 000 Zuschauer waren von „ihrem“
Club wieder restlos begeistert. Eine 20-m-
Bombe Baumanns schlug in der 25 . Minute
hinter Schepper ein . 1 :0 für den 1 . FCN. Zwei
Minuten nach Wiederanpfiff der zweiten 45
Minuten erhöhte Ucko auf 2 :0 und sieben Mi¬
nuten vor Schluß erzielte Pöschl das 3 :0.

VfB Mühlburg — VfR Mannheim 1 :2 ( 1 :1)
In der 27. Minute brachte der VfR -Mittel-

stürmer Löttke die Gäste in Führung , die
Mühlburg erst wieder vier Minuten vor dem
Halbzeitpfiff durch ' den Halblinken Grobs
egalisieren konnte. Ein Kopfballtor von Is -
laker in der 81 . Minute sicherte dem deut¬
schen Meister die „goldenen“ Punkte .

SV Waldhof — VfB Stuttgart 1 :1 (0 :0)
Beide Mannschaften lieferten sich eine aus¬

geglichene Partie , so daß das 1 :1 durchaus
verdient ist. Hölzer brachte die Waldhöfer in
der 59 . Minute in Führung . Eine Minute vor
Schluß lenkte der Waldhofverteidiger Kling
einen scharfen Schlienz -Schuß ins eigene Tor
und rettete damit den Wasenleuten noch
einen Punkt .
Bayern München — Schweinfurt 05 2 :1 (0 :1)

Die KugelstädteF enttäuschten vor den 18 000
Zuschauern. Wenn sie trotzdem in der 34. Mi¬
nute durch K . Kupfer in Führung gehen
konnten, so hatten sie dies nur einer groß¬
artigen Leistung des Torschützen zu verdan¬
ken . Erst in der 48. Minute erzwangen die
Rothosen durch Bachl den Ausgleich und nach
weiteren 20 Minuten durch Schweizer den
Siegestreffer.
Schwaben Augsburg — Spvgg Fürth 1 :4 (0 :3)

Schiedsrichter Schmetzer-Mannheim mußte
schon in der neunten Minute zur Mitte weisen,
als Süßmann einen Schade-Schuß unglücklich
ins eigene Tor zirkelte . Das 0 :2 und 0 :3 be¬
sorgte ebenfalls der sich in Schußlaune be¬
findliche Schade in der 25. und 32. Minute.
Schwabens Linksaußen Harlacher gelang es
in der 57 . Minute auf 1 :3 zu verkürzen , doch
ein Kopfballtor Nöths führte in der 7 . Minute
zum 1 :4 für Fürth .

Freundschaftsspiele
Jahn Regensburg — Rapid Wien 3 :3 (3 :1)
Ein Handelfmeter Körners brachte in der

19 . Minute Rapid in Führung , doch sechs Mi¬
nuten später hieß es durch Blaimer 1 :1 . Kol¬
ler und Blaimer sicherten die 3 : 1 -Führung
der Regensburger. Auf 3 :2 verkürzte in der
69. Minute Dienst und Gernhardt erzielte acht
Minuten später den verdienten Ausgleich.
Eintracht Frankfurt — Austria Wien 1 :0 (0 :0)

Der einzigeTreffer fiel in der 48. Minute durch
den Rechtsaußen Reichert. Dieser Erfolg war
schon lange fällig und der Eintracht-Sieg da¬
her mehr als verdient.

Die Spiele in West und Nord
Oberliga West

Borussia Dortmund — 1 . FC Köln 5 :3
RW Oberhausen — RW Essen 2 :2
Rhenania Würselen — Schalke 04 2 :0
Horst Emscher — Duisburger SV 8 :2

Oberliga Nord
Conc. Hamburg — Arm. Hannover ausgef.
VfL Osnabrück — Göttingen 05 2 :1
Werder Bremen — Hamburger SV 1 :1
Holstein Kiel — Eintracht Braunschweig 1 :4
Hannover 96 — Bremer SV 5 :1
VfB Oldenburg — Eimsbüttel 0 :1

Zonenliga Südwest
Gruppe Nord :

Wormatia Worms — Trier Kürenz 8 :0
ASV Oppau — SpVgg . Andernach 0 :4
TuS Neuendorf — 1 . FC Kaiserslautern 2 :3
FK Pirmasens — Phönix Ludwigshafen 4 :1
VfR Kirn — Mainz 05 1 :3
Eintracht Trier — VfR Kaiserslautern 1 :0
SG Weisenau — FV Engers 2 :2

Gruppe Süd :
ASV Ebingen — SV Rastatt 3 :0
SC Villingen — SV Tübingen 2 :2
SV Kuppenheim — SV Hechingen . 10 :1
VfL Konstanz — SpVgg . Trossingen 5 :2
SpVgg . Lahr — SSV Reutlingen 2 :4
Friedrichshafen — Schwenningen 3 :2

Freundschaftsspiele
Jahn Regensburg — Rapid Wien 3 :3
Eintracht Frankfurt — Austria Wien 1 :0
St. Pauli — FC Saarbrücken 5 :1

Ergebnisse der südd . Landesligen
Bayern:

SpVgg . Weiden — Pfeil Nürnberg 2 :1
Wacker München — SpVgg . Landshut ausgef.
Bayern Hof — TSV Straubing 5 :1
ASV Cham — MTV Ingolstadt 2 :0
FC Bamberg — FC Bayreuth 3 :1
VfL Ingolstadt — FC Lichtenfels 4 :1
FC Röthenbach — FC Haidhof 4 :2

Württemberg
SC Stuttgart — Neckargartach 4 :0
Sportfreunde Stuttgart — Kirchhelm 1 :1
Union Böckingen — Zuffenhausen 3 :0
FC Eislingen — Untertürkheim 5 :3
Ulm 46 — SpVgg . Feuerbach 2 :0
Normannia Gmünd — VfR Aalen 2 :0

Baden
ASV Durlach — ASV Feudenheim 1 :1
FV Hockenheim — 1 . FC Pforzheim 0 :0
VfL Neckarau — Germ. Friedrichsfeld 4 :0
TSG Rohrbach — FC Eutingen 3 :2
Germania Brötzingen — Viernheim 5 :1
FV Mosbach — Phönix Karlsruhe 1 :1

Hessen
Hessen Kassel — Hermania Kassel 2 :1
SV Wiesbaden — Darmstadt 98 1 :0
Union Niederrad — Kassel 03 0 :2
VfB Friedberg — FC Rödelheim 5 :0
Viktoria Aschaffenburg— Bor. Fulda 2 :0
Germania Bieber — SG Arheilgen 1 :1

Fußball
Bezirksklasse , Staffel 2

Königsbach — Söllingen 2: 1 , Dillweißen¬
stein — KFV 2 :5 , Birkenfeld — Grötzingen
6 : 1 , Berghausen — Ispringen 1 :1 .

Staffel 1
Forst — Neureut 1 : 1 , Wiesental — Knie¬

lingen 3 : 1 , Odenheim — Hagsfeld 0 :0 (Oden¬
heim verzichtet), Kirrlach — Daxlanden 1 :2,
Weingarten — Südstem 4 :1 .

TuSpv . Spinnerei — Spv . Mutschelbach 7 :0 (3:0)
Mit diesem Spiel, das die heimische Elf

wiederum mit Ersatzspielern durchführen
mußte , beendete man die Vorrunde. Sp. ver¬
lor wieder ihren ältesten und treuesten
Kämpfer , L. Manz , durch Verletzung, die
seine sofortige Überführung ins Krankenhaus
notwendig machte . Sportkamerad Manz trägt
nun schon über 3 Jahrzehnte das schwarz¬
rote Dreß des Sportvereins und kann als Vor¬
bild für die jüngeren Sportkameraden be¬
zeichnet werden . Wir wünschen ihm recht
baldige und völlige Genesung.

Zum Spiel selbst : Durch den Ausfall von
Manz gleich zu Beginn mußte das ganze Spiel
mit 10 Mann durchgeführt werden . Trotzdem
können die Heimischen das Spiel größtenteils
überlegen gestalten und bis Halbzeit eine
3 :0-Führung herausholen . Die zweite Hälfte
begann für die Schwarz-Roten wieder ver¬
heißungsvoll, denn kaum waren 5 Minuten
vom Anpfiff verstrichen , als der Torsegen
von neuerrf eröffnet wurde . Bis zum Schluß¬
pfiff wurden in regelmäßigen Abständen noch
4 weitere Tore erzielt . Die Vorstöße der Gäste
verpufften meistens schon vor dem großen
Strafraum . Der Schiedsrichter leitete zufrie¬
denstellend . Die II . Mannschaften trennten
sich mit 2 :0 für Spinnerei .

Wußten Sie schon . . . ?
. . . , daß sich der Box-Schwergewichts -

Weltmeister Joe Louis ausgerechnet in
seiner Heimatstadt Detroit mit Walzermelo¬
dien aus der „Lustigen Witwe “ auspfeifen
lassen mußte? Der alte Boxkavalier bot mit
seinen Sparringspartnern Jonny Flynn und
Roscoe Toles solch wiegendes boxerisch we¬
nig wertvolles „Herumwalzen“ im Ring , daß
„Buuh-Buuh-Rufe“ der 10 000 Zuschauer von
einem geistesgegenwärtigen Pfeiffer auf
Strauß ’sche Walzermelodien abgelenkt wur¬
den. Ob Joe Louis nun den Titel „Lustiger
Witwer des Boxsports“ erhält ?

*
. . . , daß es in der UdSSR nun auch einen

„Professor im Ringen “ gibt? Man
verlieh dem estländischen Schwergewichts -
Champion diesen klingenden, Titel, weil er in
ungemein lebendiger Art sein großes Können
der gesamten russischen Ringer-National¬
mannschaft übermittelte , deren Mitglied er
ist.

. . . , daß eine schwäbische Gemeinde
den Bau einer Wasserleitung einem Gewinn
beim Fußballtoto anvertrauen will ? Die
Bauern zahlen in eine Totokasse pro Anwesen
50 Pfennig und der fußballbegeisterte Bür¬
germeister muß Woche für Woche lange Tipp¬
reihen ausfüllen , um durch einen „Zwölfer“
endlich mal die Wasserleitungskosten herein¬
zubekommen. Profitieren tut bisher davon nur
das Dorfgasthaus, wo sich am Sonntagabend
alle versammeln, um die Ergebnisse abzu¬
hören und ihren Bürgermeister wegen der
„4“ oder „6“ richtigen (die ja nichts ein -
bringen ) zu hänseln . Aber einmal wirds schon
klappen .

Weiler sprang neuen Schanzenrekord
Am Samstag eröffnete Weiler im Allgäu

die diesjährige Saison mit einem groß be¬
setzen Sprunglauf . Sepp Weiler siegte mit
der Note 230,4 und Weiten von 57 und 58 m
vor Heini Klopfer 215,4 (53 und 55 m) . Au¬
ßerhalb des Wettbewerbs verbesserte Weiler
seinen eigenen Schanzenrekord auf 62 Meter.

Ettlinger Marktpreise vom 7 . Januar
Obstzufuhr : ca . 40 Zentner

Obst : Bananen 10—20 , Zitronen 15 , Datteln
1 .40, Äpfel (6 Pfd .) 95 , Birnen (3 Pfd .) 95 , Ka¬
stanien 35—60, Nüsse 1 .50 , Orangen 45, Rosi¬
nen 1 .40 , Feigen 1 .00 , Kokosnüsse (Pfd .) 150 .

Gemüse : Endivien 15—50, Kopfsalat 30,
Kohlrabi 10 , Meerettich 1 .60, Blumenkohl 65
bis 75 , Wirsing 25 , Weißkraut 18, Karotten
20 , Rote Rüben 15, Zwiebeln 25, Kartoffeln 9 ,
Tomaten 75 Rotkraut 15—18 , Spinat 25 , Feld¬
salat 25 , Knoblauch ( 200 g) 70, Rettiche 10 ,
Schwarzwurzeln 70—75, Rosenkohl 70—80.

Eier 30, 33, 35 .
Fische : Kabeljau -Filet 85 , Rollmopse 1 .10 ,

Lachs ( 100 g) 65 , Bismarckheringe 1 .10, Brat¬
heringe 1 . 10 .

Gänse (zerlegt) 2 .50, Suppenhühner (g'-Uiz)
2 .30 , Suppenhühner (zerlegt ) 2 .60 , Wildhasen
(zerlegt ) 2.60, Hasenpfeffer 1 .20.

Pferdefleisch u. -Wurst : Fleisch 1 .10, Wurst
1 .50 , Salami 1 .70, Leber 1 .20 , Wurst (Stüde)
25 , Hackfleisch 1 .10, Rauchfleisch 1 .70.

ff . Wurstwaren : Lyoner 35, Leberkäs 50,
Schinkenwurst 50 , Bierwurst 50 , Thür . Leber¬
wurst 55 , Thür . Blutwurst 55 , Zungenwurst
55 , Bierschinken 55 , Hausmacher 45 , Wiener
55, Teeewurst 55 , Salami 70, Dürrfleisch 72,.
Speck 60 , gew. Blutwurst (Pfd .) 80.

Wetterbericht
Übersicht : Das kräftige Hochdruckge¬

biet , das sich über Süddeutschland aufgebaut
hat , bleibt für die nächsten Tage wetter-
bestimmend . Die Randstörungen des atlanti¬
schen Tiefdrucksystems können infolgedessen
nur stark abgeschwächt auf unser Gebiet
übergreifen .

Vorhersage : Am Montag und Dienstag
heiter oder leicht bewölkt. In den Niederun¬
gen z. T . Nebelbildung. Trocken. Tagestempe¬
raturen außerhalb von Nebellagen auf 4 bis
7 Grad ansteigend. Nachts leichter Frost, ört¬
lich bis minus 5 Grad . Schwache Winde .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 7 Uhr) : 0 'L

Züricher Notenfreiverkehrskurse vom 7 . 1-
New York (1 Dollar) 4.30
London ( 1 Pfund ) 10.30
Paris ( 100 ffr .) 1 .10
Deutschland ( 100 DM) 75 .—
Brüssel (100 belg. fr .) 8 .50
Wien ( 100 Schilling) 13 .50

Berlin , 7 . Jan . Wechselstuben-Umrech-
nungskurs : 1 DM (West) 6 .20 — 6.40 (Ost) .
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Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
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SUKfl .
Für Herz- Nerven -Schlaf

„ tkkoMJtundytutyüfK \

Original -Flaschen 2 .85 DM
Sicher zu haben bei

Badenia • Drogerie
R. Chemnitz

3>ct neue

SttH ftettsgafrrpton

miniuiiimiimiimmimiiiiiüiiiiimmiiiiiiiiiimiiiiiiimiüimiiiiiiiimmii iim., „u.miiiui.urH.ii.uui

Winterhalbjahr 1949/50

Zu haben an all . Schaltern der Alb-
talbahn u . in all . Buchhandlungen

25nd)brmfcerei & raf , (gttltitgett/©oben

empfekien ;
Mietverträge
Mietzinsbuch
Hausordnung
Bonbücher
Lohnkonto - und Steuernachweiskarten
Unfallmeldeformulare
Pachtverträge
Quittungsblocks
Meldeformulare für die polizeiliche Melde¬

behörde (für Gaststätten )
Polizeiliche An- und Abmeldeformulare
Politische Meldebogen
Bahn - und Postformulare

St . DM —.25
St . DM —.25
St DM — .10
St . DM 1 .80
St . DM — .12
St . DM —.08
St . DM —.05
St DM —.50

St . DM 1 .—
St DM —.05
St DM —.25

Buchdruckerei A . Graf , Ettlingen

Laftige Haare
befeltlgt garantiert

fchmerzloe unö zuoerläfflg

„ KRTISIN "
Enthaarungocreme
Tube zu 1.50 u. 2 .50

Sicher : u haben :

Drogerie R. Chetrmlfj
Leopolöftr . 7 Telefon 290
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